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Ausdrucksstarke
„neue Aussichten“
Orgeltriduum in Liebfrauen beginnt Sonntag

HAMM � Mit dem Eröffnungs-
konzert des Orgeltriduums
startet das kirchenmusikali-
sche Halbjahresprogramm
der Liebfrauenkirche am
Sonntag, 31. August, um 17
Uhr. Gastinterpret ist der neu
ernannte Paderborner Dom-
organist Tobias Aehlig, der
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm ausgesucht hat: Es
verspricht mit Werken von
Schumann, Alain und eige-
nen Improvisationen inspi-
rierende musikalische Erleb-
nisse.

„Neue Aussichten“ – so der
Titel des Konzerts – erahnte
Robert Schumann durch die
Kompositionen für den Pedal-
flügel. In sechs polyphonen
Charakterstücken seines
Opus’ 56 erschließt er eine
neue, poetische Welt für ei-
nen Konzertflügel mit ange-
hängtem Pedal, den er seiner-
zeit in Ermangelung einer Or-
gel anschaffen ließ. Auf der
Orgel interpretiert, lässt sich
die eigentlich strenge Form
der „kanonischen Studien“
fast vergessen, denn die inno-
vative Überhöhung der Satz-
technik durch den romanti-
schen Gestus des Poetischen
schafft dem Hörer tatsächlich
„neue Aussichten“.

„Freude, Trauer, Kampf“: So
überschreibt der französi-
sche Komponist Jehan Alain
sein umfangreichstes und
wichtigstes Werk. Die drei
Tänze dieses Orgeltripty-
chons sind wie eine sympho-
nische Dichtung konzipiert
und thematisch miteinander
verwoben; sie zählen zu den
bedeutendsten Orgelkompo-
sitionen der französischen
Moderne. Die Ausdrucksfülle
reicht von tiefster Verinnerli-
chung bis zu geradezu explo-

siver Vitalität. Den Abschluss
des Konzerts bildet eine im-
provisierte Orgel-Symphonie
in vier Sätzen, die komplett
aus dem Moment heraus ent-
stehen wird. In der Königsdis-
ziplin der Improvisation will
Aehlig dann die Klangvielfalt
der Goll-Orgel voll ausschöp-
fen.

Der aus Berlin stammende
Domorganist studierte in sei-
ner Heimatstadt zunächst ka-
tholische Kirchenmusik, be-
vor er sein Können in den
Hochschulklassen Orgel und
Orgelimprovisation weiter
perfektionierte. 2010 führte
er in 14 Konzerten das gesam-
te Orgelwerk von Johann Se-
bastian Bach auf.

Weitere Konzerte des Orgel-
triduums finden am 28. Sep-
tember um 18.30 Uhr und am
26. Oktober um 17.00 Uhr in
der Liebfrauenkirche
statt. � WA

Eintrittskarten (acht Euro, ermä-
ßigt fünf Euro) zum Eröffnungs-
konzert gibt es an der Tageskasse.

Tobias Aehlig � Foto: pr

Tiefe
Einblicke in
Traditionen

„Klangkosmos“
steuert neue Ziele an

HAMM � Nach zwei Monaten
Sommerpause startet der
„Klangkosmos Weltmusik“ in
eine neue Saison: Vom 23.
September bis zum 16. Juni
2015 geht es „all around the
world”. Es wird auch bis dato
unerforschtes musikalisches
Terrain besucht – unter ande-
rem geht es nach Bhutan,
Australien und Guadeloupe,
um damit weitere weiße Fle-
cken auf der musikalischen
Landkarte zu tilgen.

Insgesamt neun spannende
Konzerte geben einen tiefe-
ren Einblick in alte Musiktra-
ditionen wie Gwo Ka, Timbila
und Dhikr. Die Stimme steht
ebenso im Blickpunkt wie
faszinierende Instrumente,
darunter Didgeribone (eine
Mischung aus Didgeridoo
und Posaune), Schofar (rituel-
les Horn der jemenitischen
Juden), Drangyen (Laute) und
Qanoun (eine Art Zither).

Eine Terminänderung gibt
es gegenüber der bisherigen
Planung: Das Oktober-Kon-
zert mit der Gruppe Druk Re-
vival aus Bhutan muss vom
21. (so noch im Programm-
heft angekündigt) auf den 28.
Oktober verschoben werden.

Im Anschluss an die etwa
einstündigen Konzerte sind
alle Besucher eingeladen,
sich im Stehcafé des Forums
für Umwelt und gerechte Ent-
wicklung bei Tee oder Kaffee
mit den Künstlern und ande-
ren Musikbegeisterten auszu-
tauschen. Der Eintritt ist wie
immer frei. � WA

„Mistral“ und „Nebulöse Welten“
Luther-Viertel glänzt zu „La Fête“ mit neuen Kunstwerken / Ausstellung und Vortrag zum Auftakt im St.-Marien-Hospital
HAMM � Kunst ist wesentli-
cher Bestandteil nicht nur
des Martin-Luther-Viertels,
sondern auch von „La Fête“,
dem Stadtbezirksfest Hamm-
Mitte, das am Freitag und
Samstag, 29. und 30. August,
gefeiert wird.

Am Westentor hat die Not
erfinderisch gemacht: Das
Design-Kunstwerk „Ringel-
Reihe“ von Martine Mallet
wurde hier permanent zer-
stört. Dank der Unterstüt-
zung durch die Volksbank,
der Mediendesignerin Marti-
na Hau und Smolka-Reklame
konnten in den vergangenen
Tagen die „Historischen Foto-
Säulen“ installiert werden.
Schon jetzt ist nach Auskunft
von Werner Reumke, Vorsit-
zender des Vereins zur Förde-
rung des Martin-Luther-Vier-
tels, spürbar, dass dieses
Kunstwerk auf reges Interes-
se in der Bevölkerung stößt:
„Ein echter Hingucker ist ent-
standen.“

Für den „Leonardo Da Vinci
Platz“ auf dem Parkplatz zwi-

schen Nassauer- und Martin-
Luther-Straße hat Martine
Mallet die künstlerische Be-
schilderung geschaffen. Der
„Da Vinci Platz“ ist während
„La Fête“ ein echter Kunst-
platz mit Skulpturen, tempo-
rär und dauerhaft ausgestell-
ten Kunstwerken. Wenige

Meter weiter, zwischen zwei
Hausgiebeln, hat Mallets
„Rad de Ville“ der starken
Windbelastung nicht stand-
gehalten und wurde durch
das Kunstwerk „Mistral“ er-
setzt.

Auf der Martin-Luther-Stra-
ße, zwischen „Mode Grabitz“

und „Musik Hans“ befindet
sich – ebenfalls in luftiger
Höhe – das intensiv diskutier-
te Kunstwerk „WäscheRaum“
von Mario Weinberg. Mit Hil-
fe von Matthias Grabitz, dem
Hubsteiger von Kortmann-In-
stallation und dem Künstler
Helmut Berger konnte es ak-

tuell durch weitere Wäsche-
stücke künstlerisch verdich-
tet werden.

Zum Auftakt von „La Fête“
führt Reumke am morgigen
Freitag durch das St.-Marien-
Hospital und gibt spannende
Einblicke in die Geschichte
des Hauses. Los geht’s um 17
Uhr am Haupteingang. An-
schließend eröffnen die Foto-
künstler Christine Ludwig
und Bodo Sierau von der
Gruppe „Die Objektiven“ ne-
ben der Cafeteria die Fotoaus-
stellung „450 Millionen Pixel
– Nebulöse Welten“. Unter-
haltsam verspricht um 18.30
Uhr der Vortrag „Geschichte
der Orthopädie und Chirur-
gie“ von Privatdozent Dr. Ul-
rich Quint, Chefarzt des Or-
thopädisch-Traumatologi-
schen-Zentrums, zu werden.
Ein umfangreiches Pro-
gramm auf vier Bühnen folgt
schließlich beim Haupttag
von „La Fête“ am Samstag;
einzusehen ist es im Internet
unter http://www.martin-
luther-viertel-hamm.de. � WA

Die erneuerte und „verdichtete“ Wäscheleine ist eines der Kunstwerke im Luther-Viertel. � Foto: Mroß
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An der Kapazitätsgrenze
ThomasKulturKirche immer erfolgreicher / Neues Programm liegt vor

HAMM � Die zweite Spielzeit
der ThomasKulturKirche war
noch erfolgreicher als die uner-
wartet gute erste: Mehr als
2000 Menschen, 250 mehr als
im Vorjahr, besuchten die viel-
fältigen und durchweg niveau-
vollen Veranstaltungen und ge-
nossen nicht nur das inhaltliche
Angebot, sondern auch den
Raum der Thomaskirche sowie
die entspannte, freundliche At-
mosphäre.

Besonders erfreut sind die Or-
ganisatoren, dass es inzwi-
schen ein Stammpublikum
gibt und dass die Veranstal-
tungen auch über die Ge-
meinde- und Stadtgrenzen hi-
naus regen Zuspruch finden.

Auch unter Künstlerinnen
und Künstlern ist die Tho-
masKulturKirche, Lohauser-
holzstraße 18, nach Auskunft
von Pfarrer Carsten Dietrich
mittlerweile eine gute Adres-
se. So freute sich Simone
Thieringer, Malerin aus
Telgte, über die unerwartete
Wirkung, die ihre Bilder im
Zusammenspiel mit der be-
sonderen Architektur der Kir-
che entfalteten. „Ich habe
noch nie in einer Kirche aus-

gestellt. Das ist wirklich et-
was ganz Besonderes.“

Auch die Musiker und
Schauspieler, die in der Tho-
masKulturKirche auftreten,
äußern sich laut Dietrich be-
geistert, loben die gute Akus-

tik, die besondere Atmosphä-
re und „ein Publikum, das un-
glaublich mitgeht“.

Entsprechend motiviert le-
gen die Organisatoren, zu de-
nen auch Pfarrerin Katharina
Eßer, Antje Styrie und Dr.
Mirjam Springer gehören,
nun das Programm für die
dritte Spielzeit bis zum Som-
mer 2015 vor. „Es ist dem Ar-
beitskreis nicht ganz leicht
gefallen, nur 17 Veranstaltun-
gen anzubieten. Es gab noch
weitere Ideen und Möglich-
keiten“, sagt Dietrich, der
aber auch betont, dass mehr
aus organisatorischen Grün-
den nicht möglich ist. „Die
Thomaskirche ist ja auch wei-
terhin Mittelpunkt unseres
Gemeindebezirks mit regel-
mäßigen Gottesdiensten.“

Zum Auftakt gibt es ein neu-
es Jugend-Theaterprojekt un-
ter dem Titel „Massaker 1525.
Die letzten Tage des Bauern-
krieges“, in dem es um den
Reformator Thomas Müntzer,
zunächst Weggefährte, dann
Gegenspieler Martin Luthers,
geht: Zu sehen ist es an den
beiden Freitagen, 19. und 26.
September, jeweils ab 20 Uhr.

„Musik am Hofe Friedrichs

des Großen“ spielt das „Me-
lanchton-Ensemble“ aus Düs-
seldorf am Sonntag, 26. Okto-
ber, ab 18 Uhr. Dazu wird es
eine Videoperformance zu
den Potsdamer Schlössern ge-
ben. Das „Ensemble für Alte
Musik“ folgt am Sonntag, 2.
November, um 18 Uhr mit
Musik zur Zeit der Reformati-
on unter dem Titel „O selige
Jungfrau“.

Ein weiterer Höhepunkt
dürfte das Gastspiel von Pro-
fessor Matthias Eisenberg am
Freitag, 5. Dezember, um 20
Uhr werden, das als Advents-
konzert gestaltet wird.

Dazu gibt es zwei Veranstal-
tungen im Rahmen des „Lite-
rarischen Herbstes“: Die Ur-
aufführung von Tjark Bau-
manns Komposition „Der
Knabe im Moor“ am Donners-
tag, 30. Oktober, ab 20 Uhr,
an die sich eine Lesung an-
schließt, bei der Hammer
Bürger schaurige Droste-Ge-
schichten lesen. Das „Literari-
sche Quintett“ folgt am 20.
November um 20 Uhr. � WA

Mit Ausnahme des „Literarischen
Quintetts“ ist bei allen Veranstal-
tungen der Eintritt frei.

Matthias Eisenberg gibt ein Or-
gelkonzert. � Foto: pr

schen Weltreise von seiner attrak-
tivsten Seite. Eintrittskarten (21,80
Euro, ermäßigt 16,30 Euro zuzüg-
lich Gebühr) gibt es noch beim
Westfälischen Anzeiger und in den
übrigen bekannten Vorverkaufs-
stellen. � Foto: Janeck

zum Krokodil“ bis ins „Café Orien-
tal“. Kapriolen, Kalamitäten und
Kantilenen begleiten die Zugvögel,
die dem großen Glück hinterherja-
gen. Nicht nur stimmlich, sondern
auch schauspielerisch zeigt sich
das Quartett auf dieser musikali-

Martin Ludwig (2. Tenor), Roland
Furch (Bariton) und Severin Geiss-
ler (Bass) stürzen sich ins Abenteu-
er. Die Reise spült die „Schmachti-
gallen“ in verschiedenen Kontinen-
ten an Land. Von „Frankreich,
Frankreich“ geht es über die „Bar

Auf eine Reise ins Glück – von der
Copacabana auf den Highway to
hell – nehmen die „Schmachtigal-
len“ die Besucher des KlassikSom-
mer-Konzerts mit, das am Samstag,
30. August, um 20 Uhr im Kurhaus
beginnt. Jan Hoffmann (Tenor),

Reise ins Glück mit den „Schmachtigallen“

„Druk Revival“ treten eine Wo-
che später auf. � Foto: pr

Ein kurzes Theaterstück entwickeln die Teilnehmer der KinderThea-
terWerkstatt beim Helios-Theater selbst. � Foto: pr

Lustvolles Theaterspiel
Freie Plätze in der KinderTheaterWerkstatt

HAMM � Ein neues Projekt
der KinderTheaterWerkstatt
des Helios-Theaters beginnt
am Donnerstag, 11. Septem-
ber, im Kulturbahnhof. Dafür
gibt es noch freie Plätze. In
der KinderTheaterWerkstatt
entdecken Kinder im Alter
zwischen neun und zwölf
Jahren lustvoll das Theater-
spiel, schlüpfen in verschie-
dene Rollen und entwickeln
eigene kurze Szenen und Ge-
schichten.

Geleitet wird die Kinder-
TheaterWerkstatt von der
Theaterpädagogin Babette
Verbunt, die es besonders
wichtig findet, mit den Ideen,
Vorstellungen und Interessen
der Kinder zu arbeiten und

diese als Ausgangspunkt für
ein kurzes Theaterstück zu
verwenden. Die Ergebnisse
der gemeinsamen kreativen
Proben werden am Ende des
Projekts vor Publikum ge-
zeigt. Die Proben finden je-
weils donnerstags zwischen
16.30 und 18 Uhr statt.

Kinder, die erst einmal tes-
ten möchten, ob dieses Ange-
bot etwas für sie ist, können
gerne an dem Schnupper-
und Kennenlerntreffen am
11. September um 16.20 in
den Kulturbahnhof kommen.
Das Theaterbüro nimmt ger-
ne Anmeldungen entgegen,
telefonisch unter 926837
oder per E-Mail an post@he-
lios-theater.de. � WA

BLICK IN DIE NACHBARSCHAFT

Bluegrass-Nacht
zertgenuss bieten neben Gi-
tarre und Bass auch Banjo,
Mandoline und Slide-Gitarre
– eine hierzulande selten zu
erlebende Kombination. Der
Eintritt zu dem Konzert ist
frei. � WA

WERNE � Für eine Bluegrass-
Nacht, die am Samstag, 30.
August, um 20 Uhr im „Flöz
K“, Zollvereinstraße 4 in Wer-
ne beginnt, haben sich sechs
Musiker zusammengetan.
Den rein akustischen Kon-


